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Ziele und Aufgaben des
Strafvollzuges
§ 2 StVollzG Bln



Die Ziel-, Mittel- und Aufgabenbalance des Strafvollzuges

Die Befähigung zum künftigen Leben
in sozialer Verantwortung

und ohne Straftaten Sicherstellung des Schutzes
(„Resozialisierung“) der Allgemeinheit

Angleichungsgrundsatz

Gegenwirkungs-, Eingliederungs- und Mitwirkungsgrundsatz



Geschichte der JVA des Offenen
Vollzuges Berlin



• 28.02.1948 Eröffnung eines offenen Vollzuges als
Nebenanstalt der JVA Tegel.

• 01.05.1969 Fortführung der Anstalt unter dem Namen
JVA Düppel als erster selbständiger offener
Männervollzug in Berlin.

• 01.01.1978 Erweiterung durch die Einrichtung der
Nebenanstalt Spandau-Hakenfelde, die vorwiegend als
sogenannter „Freigangsbereich“ dienen sollte.

• 1980 Einführung des Selbststellermodells in der
Nebenanstalt Hakenfelde.

• 1985 Erweiterung um einen zusätzlichen Bereich in der
Söthstraße, in dem ausschließlich Freigänger
untergebracht wurden.

• 1991 im Rahmen der sogenannten Dezentralisierung
Eigenständigkeit der Nebenanstalt Spandau-Hakenfelde
als Justizvollzugsanstalt Hakenfelde.



• 1995-1998 Neubau der JVA Hakenfelde.
Ausweichquartier derweil auf einem Gelände in
Reinickendorf (Heiligensee).

• 2000 Fortführung des Ausweichquartiers in Heiligensee
als eigenständige Anstalt des offenen Vollzuges – JVA
Heiligensee.

• 2001 Erweiterung der JVA Hakenfelde um den Bereich
Kisselnallee als Nebenanstalt in Spandau.

• 2007-2010 Errichtung des Neubaus der JVA Düppel in
der Robert-von-Ostertag-Straße. In dieser Zeit wurde
der Betrieb in die Max-Brunow-Straße in den Bezirk
Berlin-Lichtenberg verlagert.

• 01.07.2008 Fusion der JVA Hakenfelde und der JVA
Heiligensee im Rahmen der Zentralisierung zur JVA
Hakenfelde.

• 01.07.2010 Verschmelzung der JVA Hakenfelde und der
JVA Düppel zur Justizvollzugsanstalt des Offenen
Vollzuges Berlin.



Heute:

• 4 Teilanstalten an 4 Standorten Berlins

• 3 sogenannte „Selbststellerbereiche“

• 1 Teilanstalt, die für verlegte Männer aus den
geschlossenen Vollzügen vorgehalten wird, hier
auch Unterbringung der zu lebenslanger
Freiheitsstrafe Verurteilten

• 908 Haftplätze (Belegungsfähigkeit)

• langjähriger parteiübergreifender Konsens

• 25-30 Prozent im offenen Vollzug
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• 248 Haftplätze
• Einzelbelegung
• Selbststeller mit

Straflängen ab 2,5
Jahren
(Einzelstrafe)
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• 250 Haftplätze
• Verlegte aus den

geschlossenen
Vollzügen

• Unterbringung
LLer
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• 170 Haftplätze
• Mehrfachbelegung

(bis zu vier
Männer/
Haftraum)

• Männer mit
Straflängen von bis
zu 2,5 Jahren
(Einzelstrafe)
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• 240 Haftplätze
• Mehrfachbelegung

(bis zu zwei
Männer/
Haftraum)

• Männer mit
Straflängen von bis
zu 2,5 Jahren
(Einzelstrafe)



Entwicklung des Berliner
Selbststeller-Modells



Das Berliner Selbststellermodell

• Ladung zum Strafantritt für alle Männer, die sich
nach Urteilsverkündung auf freiem Fuß befinden

• Selbständiger/ eigenverantwortlicher Strafantritt in
der JVA des Offenen Vollzuges Berlin

• Prüfung des Verbleibes und Einweisung in den
offenen bzw. geschlossenen Vollzug im Rahmen des
Diagnostikverfahrens (§ 8 StVollzG Bln) und der
Vollzugs- und Eingliederungsplanung (§ 9 StVollzG
Bln)



Historie der Ausführungsvorschriften

• 25.06.1980
1.Regelung des Strafantritts im offenen Vollzug (?)

• 01.10.1984
Strafantritt mit Reststrafe bis ein Jahr



Selbststeller- Modell im Jahr 1984
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Historie der Ausführungsvorschriften

• 25.06.1980
1.Regelung des Strafantritts im offenen Vollzug (?)

• 01.10.1984
Strafantritt mit Reststrafe bis ein Jahr

• 15.10.1986
„fristgemäß“

• 15.11.1990
Strafantritt ohne Beschränkungen



Auswirkung der veränderten Aufnahmekriterien 1990/1991
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Historie der Ausführungsvorschriften
• 25.06.1980

1.Regelung des Strafantritts im offenen Vollzug (?)

• 01.10.1984

Strafantritt mit Reststrafe bis ein Jahr

• 15.10.1986

„fristgemäß“

• 15.11.1990

Strafantritt ohne Beschränkungen

• 01.09.1994
Einführung der Prüfungsfrist

• 15.11.2004
Änderung der Formulierung

• 01.12.2009
Qualität des Prüfungsverfahrens u. EFS

• 01.12.2014 – heute: Keine Anpassung an das
StVollzG Bln



Anzahl der Personen, die der Ladung
folgen



Unterbringung im offenen
Vollzug
§ 16 StVollzG Bln



§ 16 StvollzG Bln

• Abs. 1
„Die Gefangenen werden im geschlossenen oder im
offenen Vollzug untergebracht. Abteilungen des
offenen Vollzuges sehen keine oder nur verminderte
Vorkehrungen gegen Entweichungen vor.“
• Abs. 2
„Die Gefangenen sind im offenen Vollzug
unterzubringen, wenn sie den besonderen
Anforderungen genügen, insbesondere nicht zu
befürchten ist, dass sie sich dem Vollzug entziehen
oder die Möglichkeiten des offenen Vollzuges zur
Begehung von Straftaten missbrauchen werden.“



Die Eignungsprüfung I

• hohe Ansprüche der Rechtsprechung an
Nichteignung:
▫ konkrete Hinweise auf Flucht- und/ oder 

Missbrauchsgefahr

• Prüfungskriterien sind u.a.
▫ Vorstrafen
▫ Bewährungswiderrufe
▫ Vorverbüßungen
▫ Ermittlungsverfahren
▫ delinquenzrelevante biografische Ereignisse
▫ Persönlichkeit des Gefangenen



Die Eignungsprüfung II

• Besonders gründliche Prüfung unter Beteiligung
des PsychD bei bestimmten Deliktgruppen

• Prüfung i.d.R. innerhalb von 14 Tagen

• Entscheidung im Rahmen einer
Vollzugsplankonferenz

• Vor Abschluss der Prüfung keine
Vollzugslockerungen

• Fortwährende Prüfung des Verbleibs im offenen
Vollzug



§ 16 StVollzG

• Abs. 3

„Genügen die Gefangenen den besonderen
Anforderungen des offenen Vollzugs nicht oder
nicht mehr, so werden sie im geschlossenen
Vollzug untergebracht. […]“



Selbststellermodell in der Praxis
Fallbeispiele



Fallbeispiel 1
• * 1961, Abitur, Studium Jura und BWL (nicht

abgeschlossen), liiert, keine Kinder
• Strafantritt 10/ 16, Erstbestrafter, Erstverbüßer,

offene Verfahren (Vorenthalten von
Arbeitsentgelten 2013 - 2014)

• Freiheitsstrafe 3 Jahre Subventionsbetrug (im
Rahmen der Selbständigkeit Millionenbeträge,
Tatzeitraum 2008 - 2013)

• alle früheren Firmen befinden sich aktuell in
Abwicklung

• aktuell Büroangestellter in einer Baufirma, Gehalt
wird bis zur Pfändungsfreigrenze gepfändet

• die Tat wird geleugnet



Fallbeispiel 2

• *1990
• Strafantritt Jan 2017 (3 FS insgesamt 1Jahr

10Monate – Eigentumsdelikte und Erschleichen)
• Strafantritt frei von Drogen und Alkohol
• 4 anhängige Ermittlungsverfahren LKA

(Tatzeitraum bis Dezember 2016; Eigentumsdelikte)
• 1 anhängiges Ermittlungsverfahren StA Berlin

(Sommer 2016; Sachbeschädigung)
• hafterfahren, bereits ein Mal im OV gescheitert
• BZR 16 Einträge (Eigentumsdelikte,

Sachbeschädigung, Erschleichen von Leistungen)



Fallbeispiel 2

• Heim ab dem 7. Lebensjahr, Pflegefamilien,
Jugendwohnen ab 16

• kein Schulabschluss, Quali Ga-La Bau aber nie
gearbeitet

• abhängig von staatlichen Leistungen
• Alkohol ab 14, nahezu täglich bis 24
• kiffen ab 15, ab 16 Amphetamine und alles außer

Heroin, nahezu täglich bis 24
• Therapie mit 25, anschließend Nachsorge WG
• Rückfall (Alkohol) mit 26 aus der Nachsorge

geflogen, ½ Jahr auf der Straße, seinen Angaben zu
Folge sauber



Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit
Marcella Micheli


